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einander getrcmit. in den Zwischenräumen glänzend. Meta-

sterinnn fein und etwas weitläufiger als bei sorcx punktiert,

nicht ausgehöhlt. Sehenkellinien bis zu den Vvxrderen W'iidceln

des Metasternunis verlängert. Käfer rostrot mit Ausnahme

der Oberseite des K()])fes, welche angedunkelt ist.

O. Horni nov. spec.

W . Abwechselnde Zwischenräume der Flügeldecken (1, 3, f).

7. D) besonders hinten rippenartig aufgetrieben, die Auftreibung

ist selbst fast bis zur Basis angedeutet. Kürzere und mehr

konvexe Form als Horni. Pronotinn mit dichterer und gröberer

Punktierung, die Punkte sind nicht alle von einer Größe.

Oberes Haarkleid länger und deutlicher. Mentiun vorn aus-

gehöhlt, uiit deutlicher Punktierung. Prostitalplatte viel

schmäler als bei sorex, auf den Seiten etwas ausgerandet.

aber nicht wie bei Horni (Fig. III). Mesostitalplatte dicht

und grob ])ui)ktiert: die Punkte laufen ineinander. Meta-

sternum in der Mitte grob und weitläufig punktiert, nicht

ausgehöhlt. Zwischenräume der Punkte fein runzelig. Schenkel-

linien vom undeutlich. 0. costatum Sharp.

H. Sauter's Formosa-Ausbeute: Lymantriidae (Lep.) II.

Von Embrik Strand (Berlin).

In Nr. 3 der .,Sui)pIementa Entomologica" (1014), p. 35 sq. habe

ich die größere Hälfte des von Herrn Sauter dem Deutschen Entomo-

logischen Museum gesandten Lymantriidenmateriales bearbeitet; der

Rest, bestehend aus neuen Arten der auch im T. Teil der Arbeit wv-

tretenen Gattungen Pas/jchira, Lymaniria. PorUiesia mid Enprodis

sowie aus eiiu'r lu'ueii Gattung folgt hier. Letztere ist sehr interessant,

weil sie sicli dui'ch Anastomose der Rippen 1 1 und 12 auszeichnet. —
Die im Vorworte zum 1. Teil enthaltenen zoogeographischen Bemer-

kungen werden durch die vorliegende Bearbeitung in ihrer Gültigkeit

nicht beeinträchtigt. Daß in dieser Familie noch sehr viel Neues in

Fornu)sa zu entdtcken sein dürfte, ist wohl nicht zu bezweifeln.

Gen. Dasißvhira Stey>h.

I)asy<'liira koscmpoiiii'a Strnd. n. sp.

ü jj von Ko,-;(Mn])(), Januar 1!)10 und Oktober, D(^zember 1911.
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Hiuti'i'til)icMi mit 4 Sporen. Die Vordcrflügel sind für eine /)asi/r/iira

ziemlich breit uiul mit wenig schrägem Saum. Rippen 3 und 4 ch-r

Hinterflügel sind teils getrennt (Type), teils aus einem Punkt, teils

kurz gestielt! Die Art steht Cijuna nahe. — Vorderflügcl matt grau-

bräunlich schwarz mit einem gelbbräuidichen, nierenfönuigen, sauni-

wärts konkav gebogenen, 2 x 1,5 mm großen Querflcck auf der Disco-

zellulare und einem ebenso gefärbten, etwa viereckigen, 3x2 mm
großen Querfleck im Dorsalfelde ein wenig weiter wurzelwärts gerückt;

beide Flecke werden außen von einer gemeinsamen, feinen, schwarzen,

undeutlichen Zickzacklinie begrenzt, die beide Flügelränder erreicht,

imd auf dem Vorderrande inii 10,5, auf dem Hinterrande um 9,5 mm
von der Flügehvurzel entfernt ist. In der Mitte zwischen dem hinteren

dieser beiden Flecke und der Flügelwurzel, also im Dorsalfelde, befindet

sich ein dritter, ähnlicher, jedoch ein wenig dunklerer und nicht so

scharf begrenzter, rundlicher Fleck. Innerhalb dieses lassen sich zw(>i

Querlinien undeutlich erkennen, während im Costalfelde acht undeut-

liche, hellgrauliche, imregelmäßige, mehr oder weniger zickzackförmige,

paarweise angeordnete Querstriche sich erkennen laescn. Im Saum-

felde lassen sich zAvei sid)])a]"allel zuni Saum verlaufende, feine, schwarze

Zickzackquerlinien erkennen, von denen die imiere auf sechs sie innen

berührende, kleine, tiefschwarze, außen fein weiß begrenzte Keilflecke

sich stützt, während die äußere Linie keine fleckenförmige Verdickun-

gen, wohl aber an der Saumseite feine spärliche weiße Punktierung

zeigt. Fransen wie der Grund der Vorderflügel, 7— 8 mal undeutlich

heller durchschnitten. Hinterflügel ein Avenig heller, mehr graulich

schwarz, ganz einfarbig, imten dagegen hellgraulich mit schwarzem,

winkligem Discozellularpunktflcck mid außerhalb dieses zwei nahe

beisammen gelegene, fast geraele, elunkle Querstriche, von elenen eler

inne^re beiele Flügelränder oder wenigstens eleu voreieren erreicht,

M'ährend der äußere an beiden Enelen verkürzt unel auch stellenweise

unterbrochen sein kann. Die Vorelerflügel sind unten etwa so elunkel

wie die Hinterflügel oben, im Saum- unel Costalfelde jeeloch helleiv

Der Körper ist wie die entsprechenden Flügelpartien gefärbt, die Fühler

grau mit dunkleren Kämmen, elie Palpen schwarz, die elistalen (jlie^elei-,

insbesondere die Beine I— II heller utiel dunkler geringelt. — Meta-

tliorax mit einem, der Abdominalrüeken mit drei kliMncii. runden

Sehnp-penhöckern. Der Hinterleib den Analwinkel kurz überragend.

Flügelspannung 31, Vorelerflügellänge 16, Körperlänge 15 mm.
Breite eler Vorelerflügel 8,5 mm.

J^ri den dunkelsten Exemplaren sind im Vorde.flüg. I fa.;t keine

anelere Zeichnungen als eler Discozellularflcck erkennbar.
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Dasychira suisharyonis Strnd. n. sp.

Ein 9 ^'oii Suishaiyo, Februar 1912.

? (nicht ganz tadellos erhalten!). Vorderflügel hellgrau mit hraiinein

Fostniedianfeld und Subbasalfleck sowie feinen schwarzen Zickzaek-

(|uei'linien. Der Subbasalfleck ist länglich eiförmig, erreicht vielleicht

die Flügeh\ urzel, reicht bis 5 mm von der Flügelwurzel inid schließt

einen tiefschwarzeu Längsstrieh ein, der die Wurzel erreicht, nahe dieser

.ibei- durch einen Querstrich unterl)rocheii wird, der sich Avahrscheinlich

\)]< zum Vorderr vnde (erstreckt .In etwa (i jinn Entfernung von der Wuizel

eine Zick z:ick(juerlinie. Diebraune Postmedia.7d)inde ist hinten um 10,

vorn um 16 mm von der Wurzel entfernt, beiderseits von einer .schwarzen

Zickzacklinie begrenzt und 3 4 mm breit. Im Saumfelde, in reichlich

1 mm Entferntnig vom Saume, verläuft eine sehwirze, fast ganz gerade,

auf den Hippen unterbrochene, innen heller begrenzte Querlinie. iYw

Frausnc, so weit noch erkennbar, von der grauen Färbung der Flügel-

fläche mit einigen dunkleren Schuppen hier und da, die keine regel-

mäüige Zeichnung zu bilden scheinen. Die ganzen Hinterflügel nebst

l^'ransen einfarbig graulichweiß. Unterseite der Vorderflügel ebenfalls

weißlich, jedoch schimmern die Zeichnungen der Oberseite schwach

durch und die Endhälfte sowie das C'ostalfeld sind graulich angeflogen.

Kopf und Thorax diiiften hellgraubräu idich, Abdomen und alle Extremi-

täten weißlich sein. Klügels])annmig 49, Vorderflügellänge 24 mm.
Dürfte mit Dks. ( {) cruda Wilem, Verwandt sein. Erinnert auch

c^twas an Das. tni-sitixi Mr.

Gen. Lipnantvia Hb.

Jjyinaiilria koseniponis Strnd. n. sp.

Ein ,^ und drei 9, von: Kosenipo, Oktober 1911.

j. Die Bes(;hreibinig der L. nchuJosa Wilem. (in: Eiiloitiologist
,

43, ]). 309— 310 [1910]) paßt zwar unter den von ^Vileman ncan'i-dings

besc'hriebenen Lf/t/i(fiilria'Ar\vi\ von Foj'mosa, auf die vorliegende Art

aui besten, jedoch ist unsere Art kleinej-: Flügel,s]>annung 30, \\)i'dei-

flügellänge 15,5, Köi'iierlänge 12 mm, die Vordej-flügel sind in den

distalen zwei Dritteln nicht dunkler, die llinterflügel sind grau mit

ni(tht oder kaum dunklerem Sauni usW. Vorderflügel grau, das

Mediaiifeld am dunkelsten, mit schwarzen 'xlei- grauschwarzen, wenig

markanten Z-iehnungen : eine subbasale Querbinde, die nur auf dem
\'oi(lerr-ande inid in der Mitte deutlich h''rvor-t ritt : eine 3.5 mm von

der Flügel uuiv.i'l entfernte antemedi.uie Querbinde (odei' -linie), die

auf den Hi itt irand etwa senkrecht gerichtet ist. auf der Mediana aber

nac;h voi'u zu elwis wiu'zelwärts geneigt ist, also in seiner Mitte
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einen stumpfen, wurzelwärts offenen Winkel bildend initl durch einen

ziemlich scharf markierten, kurzen, schwarzen, ganz charakteristischen

Längsstrich in der Mitte des Dorsalfeldes geschnitten wird; der Disco-

zelhilarfleck ist ein kleiner, aber scharf hervortretender, tiefschwarzer

schräger Längsstrich hinter der Mitte der Discozellulare: zwischen

diesem imd einem noch kleineren, ganz undeutlichen, schwarzen Fleck

in der Zelle, unweit der antemedianen Querlinie, ist ein, also etwa in

der Mitte der Zelle gelegener, rundlicher Fleck, der heller als die L^m-

gebung ist; im Saumfelde lassen sich drei feine, dunkle, subparallele,

aus wurzelwärts konvexen Halbmonden zusammengesetzten Linien er-

keiuien, von denen die distale sich in den Feldern la, Ib, 3, 5 und G

verdickt und mehr oder weniger ausgeprägte schwarze Keilflecke

bildet, deren »Spitze wurzelwärts gerichtet ist. Saumlinie mit scharf

markierten schwarzen Punkten. Unterseite der Vorderflügel einfarbig

grau, ein wenig dunkler als die CJrundfai'be der Oberseite, ohne andere

Zeichnungen als Andeutung des Discozellularfleckcs. Hinterflügel

oben und unten einfarbig grau, unten mit ganz scliAv^achem, gelblicheui

Schimmer. Kopf mid Thorax grauscliAvärzlich, auch die Anteruien

dunkel, Hinterleib wie die Hinterflügel.

Das 9 weicht vom ^ zunächst durch bedeutendere Größe a1)

:

Flügelspannung 55. Vorderflügellänge 38, Körperlänge 23 mm, die

Vorderflügel mit grauweißlicher Grundfarbe und ganz spärlichen

schwarzen Zeichnungen, daher heller als das .S erscheinend, die ante-

mediane Querbinde ist zickzackförmig, mitten aber ganz verwischt

(ob immer?) und ohne den beim S vorhandenen charakteristischen

Längsstrich im Doisalfelde, das Medianfeld erscheint nicht dunkler,

der Discozellularfleck wie beim J, jedoch ist hier auch die vordere Hälfte

der Discozellulare, inid zwar durch einen Querstrich bezeichnet, die

zickzack-halbmondförmigen Querlinien des Saumfeldes sind etwa wie

beim c? und ihre Keilflecke sind ebenso oder noch mehr hervortretend,

was auch mit den Saumjjunkten der Fall ist. Die Hinterflügel sind

dunkler grau als beim o, i^iii<^l zwar am Saume am diuikelsten. die

weißlichen Fransen scharf schwarz gefleckt oder wenn man will ])unktiert.

Unten etwa wie die Hinterflügel oben, und zwar sind die Fransen b(>ider

Fliigel undeutlich dunkel gefleckt. Köri)er wie die Flüg(>l, Kannnzähne

der Fühler schwarz, die Tarsen schwarz, am Ende des Metalarsus ein

kleiner A\-eißlicliei' Fleck.

Lyinaiitria iiieiauopogoii Strnd. n. sp.

3 oo von Koseinpo, Oktober 1911.

Hab?n eine gewisse äußere Äluüichkcil mit Dii-ojchint pseuddhlefi.s

und D. abietis.
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A'orderfliigel unrein schwirz mit liellgrauein. ziemlich .scharf

her\()rtreteiidem Stibbasalfekl und iiii(UMillich helleren Binden iin8aum-

fekle. Das Subbasalfeld ist um 2..") mm von der Wurzel entfernt, etwa

4 mm breit, der Außen- und Innern-and subparallel luid etwas wellig

gekrümmt; es erreicht ganz den Hinterrand, dagegen scheint der Vorder-

i'and schmal schwarz zu bleiben, imd es trägt im Inneren keine andere

Zeichnungen als feine, zerstreut und unregelmäßig gelegene dunkle

Atome. Das schwarze, soweit erkennbar, nicht gezeichnete Medianfeld

ist etwa so breit wie das Subbasalfeld und geht außen ohne scharfe

Grenze in das wenig hellere Saumfeld über, durch dessen Mitte eine

hellere Zickzackquerbinde sich erstreckt, die anoIiI mitunter in halb-

mondförmige Flecke aufgeteilt ist, und die vom Saum um 2— 3 mm
entfernt ist. Der Raum zwi.schen dieser Binde und dem Saume scheint

andeutungsweise in hellere Plecke aufgeteilt zu sein. Die Hinterflügel

oben und alle Flügel unten graubraun, die hinteren oben im Saumfelde

am dunkelsten. Oben sind alle Fransen, Avenn auch wenig deutlich,

heller uml dunkler gefleckt. Rückenseite des Thorax und der Kopf
.schwarz. Seiten und Unterseite des Thorax sowie der ganze Hinterleib

graubraun. Fühler braun, Palpen schwarz. Tibieii, Metatarsen luid

Tarsen schwarz oder geschwärzt mit hellereu Ringen. FlügeLsijannung 30.

Vorderflügellänge ü». Kör-|)erlänge 14—15 mm.
INeiidodiira tlasychiroidcs Strnd. n. g. n. ,sp.

8 ,^S- Alikang, Se])tember (Type!), November 190!). Kosempo,

7. Augu.st 1909, Januar lOK»; Kara])iu in Japan August 1911.

Gen. Pseudodura Strnd. n. g.

Mit Dum Mr. verwandt. Areolat. Hi])])en 1 1 und 12 anastomo-

sieren'). Hiuterflügel nicht geeckt.

Im V'orderflügel ist Hi])])e 3 von 2 doppelt so weit w'w von 4 entfernt

luid dii'se ist zwar ."> an der Basis .stark genähert, aber doch getrennt,

entspringt hintei- der Ecke der Zelle, 7 aus der S])itze der Areola

und mündet in den Saum aus, die lang gestielten S + 9 ebenfalls

aus der S])it/.e dei' Areola, aber in den Vorderrand mündend, 10 aus

dej- Mitte des V()rderrand(\s der langen .schuuden Areola. I l eifähi-t

wegen der Ajiastomose eine Knickung. Im Hiuterflügel siud 3 + 4

') Dal.') (li(^ I'ippcii II und 12 anastomo^icicn, koiimit unter
Ilctcrocercn ül)(!rhauj)t selten vor. In der Familie der Zyyaenidae etwas
häufiger (Arbiuias Mr., Pintia W'Ik., Cyclosia Ilh.. Pompelon WIk.. Isbarta

Wlk.. Cullamcsia FMl . Histiu Hb.. Pliilopator Mr., AnomoeDti's Feld), in

den .Xrctiida" u. a. hei Macrobroclns Il.-Öch., Lithosiu F.. öumpola Mr..

Nisliada Mi.. Sinuircca Mr.
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g.'iiiz kurz gestielt oder aus einem Punkt, (')-{- 1 ein wenig länger gestielt.

Palpen vorgestreckt, die Stirn überragend, unten lang buschig behaart,

chiher im Profil eiförmig erscheinend. Stirn lang anliegend behaart.

Antennen (j) bipectinat bis zur Spitze, die Zähne bis Vs so lang wie

die ganze Antenne und an der Spitze mit je zAvei feinen Borsten besetzt.

Kopf, Thorax, Basis des Abdomen nnd Beine mit Ausnahme der hinteren

Tarsen lang behaart, Abdomen glatt und anliegend beschuppt. Habitus

Dasychira-ä,h.r)\ich. Costalrand der Vorderflügel kui'z außerhalb der

Mitte ganz deutlich konvex, Saum schwach konvex, schräg, allmählich

in den Hinterrand übergehend, an der Spitze abgerundet. Hinterflügel

breit, viel breiter als die Vorderflügel, mit wenig konvexem Saum,

S])itzc und Analwinkel daher vortretend. Abdomen den Analwinkel

nicht überragend. — Bei allen vorliegenden Exemi)laren ist das apicale

])rittel des Vorderrandes der Vorderflügel, aufgerichtet, die Flügel-

fläche ebenda also mit Randleiste versehen. Diese ist vorn heller gefärbt.

,,Künstlich" dürfte dies Merkmal nicht sein. — Type:

l*sou(lo(hira dasychiroides Strnd. n. sp.

^ Vorderflügel braunschwarz mit einem antemedianen, ganz,

schwach violettlich angeflogenen Querfeld und einem hellbraunen oder

braungelblichen, länglich eiförmigen, schmal schwarz gerandeten, im

Dorsalfelde gelegenen, 3 mm langen Basalfleck sowie folgenden, noch

weniger deutlichen Zeichnungen: Der Discozellularfleck, der aus einer

tiefschwarzen, apikalwärts konkav gekrümmten, innen heller an-

gelegten Querlinie luid Andeutung einer ebensolchen weiter sauniwärts

besteht, eine oder zwei höchst inideutliche, außen durch schwarze

Punkte begrenzte, unterbrochene, helle Zickzacklinien; durch schwarze,

z. T. heller angelegte Querstriche in- und außerhalb des Discozellular-

flecks werden Zickzackquerbiuden angedeutet, die aber nur in gewisser

Richtung gesehen erkennbar sind. Fransen wie die Flügel, mit Andeutung

hellerer Flecke. Hinterflügel mehr graulichschwarz gefärbt, nur im

(/Ostalfelde heller, unten heller als oben, mit schwacher Andciiluug

eines Discozellularflecks. Vorderflügel unten, abgesehen vom Sauin-

felde, ein wenig dunkler als die Hinterflügel, mit Andeutung einer

schwarzen, parallel zum Saume verlaufenden, \'on diesem um 4 ö mm
entfernten Querbinde und Andeutung eines helleren Wif-ches an der

Discozellulare; das ganze Dorsalfeld hell grauweißlich. Der Köri)er

Avie die dem betreffenden Körperteil benachbarten Flügel gefärbt.

Metathorax besonders lang behaart und am Ende dieser Haare finden

sich stark metallisch glänzende, .-iilbrige oder etwas violettliche große

Schuppen, die, jedoch nur in gewisser Richtung gesehen, sich als solche
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cikciiiKMi lassen. Fli'igclspauining 31, \'oi\lei'llugellange 15,o jiiiii.

Küipciliingc i;} nun.

EriinuTl an iJasi/r/iird incli(sa W'lk.

Gen. l*(H'tli('si(i Stepli.

INu'lliosia urocoma Stiiul. n. s]).

Ein o von KoseiH])() -Januar 1 !)!().

Vorderflügel bräunlichoekergelb mit zwei lielleren. nicht brännlieli

angeflogenen Querlinien, die eine sul)niediaii (hinten um IJ. xorw um
.") nun \<)n der l>asi.s entfernt) und S-fönnig gekrümmt, die andere

l),).;tnu'dian. vom Hinterrande bis etwa zur Rippe 5 gerade schräg ver-

laufend, dann krümmt sie sich wurzelwärts. so dass sie am Vorderrande

ganz oder fast ganz mit der vorhergehenden Linie sich verbindet, bildet

also in ihrei- vorderen Hälfte eine gegen die Flügelspitze kon\'e.\e

Krünnnung. AviUirend die andere Hälfte größtenteils subi)arallel zum

Saume, von diesem um reichlieh 2 mm entfernt verläuft. Im Saumfelde

finden sich drei abgerundete hellere (nicht bräunlich angeflogene) Fk cke,

ähnlich wie bei Em procti^ suh)iol(ü(r. die beiden vorderen liegen nahe bei-

sammen und fließen wohl mitunter zusammen. Die Hinterflügel sintl

einfarbig hellgelb, heller als die nicht gebräunten Partien der Vorder-

flügel. rnte;'seite beider Flügel einfarbig hellgelb, noch ein wenig heller

als di(> Oberseite der Hiuterflügel, nur in den proximalen zwei^ Dritteln

des Costalfeldes ist ein ganz schwacher brämdicher Anflug erkennbar.

K()])f und Thorax oben wie die Grundfarbe der Vorderflügel, ITutei-

seitt' lies K()r])ers und die Beine wie die Unterseite der Flügel. Hinter-

leib oben und an den Seiten schwarz, jedoch ein wenig granlich an-

geflogen und mit ganz scliAvachem violettlichen Schimmer, die äußerste

S])itze sowie die Basis des Rückens jedoch gelb. 1^'lügelspannung 22,

Vorderflügel länge 11,5 mm, Kör])erlänge 8 unu.

INn'thcsia inacropliira Strnd. n. s]).

Kin ; von Taihoku, A])ril 1!U2, drei V? von: Alikang, Noveud)er

ii)()l), Kaiikau (Koshun), Mai l!)12. Kosem])o, November l!)()S.

j. Di'r voi'igen Art sehr nahe verwandt und \'i(dlei(dit nicht

sp"zifisch verschi(>(len. es sind jedoch die Hippen .'{ und 1 dci' llinlci'-

flügel deutlich getrennt, während sie bei P. urocoinn ganz kui'z gestielt

sind oder, wenn man will, aus einem Pnnkt eiTts])ringen, die Vorder-

fliigel sind einfarbig ockergelb ohne bräunlichen Anflug und olnie

Zeichinnigen (in gewisser Richtung gesehen, scluMiit eine sclnwiche An-

deutung der beiden Qucn'linien vorhanrlen zu sein, dies kann abei' eine

,, künstliche" Erscheinung sein), die dunkle Paitie des Abdomen ist

nur gegen ihren Hinterrand schwärzlich, sonst giaulich.
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Das $ (Type von Alikang) ist größer: Flügels])aiimuig 2(), Vorder-

flügelläiige 14,5, Körperlänge 10 nun (ohne die hier auffallend lang

ausgezogene AfterAvolle [siehe unten!]), und die Färbung der Flügel

ist noch heller; die Rippen 3 ufid 4 der Hinterflügel verhalten sich wie

bei P. urocomal Das Exemplar von Koseinj») hat nur ])z\v. 2.") und

13,5 mm Flügelspannung und Vorderflügellänge. Die Afterwolle

bildet bei der Type einen (zufällig [%] etwas zusammengekrünnnten)

seitlich zusammengedrückten (ob in der Düte geschehen '(), band-

förmigen ,, Schwanz" von, wenn ausgestreckt, etwa !) mm Länge; bei

dem Exemplar von Kosempo ist ein ähnlicher, aber nur 3 mm langer,

schmälerer und gerade ausgestreckter ,, Schwanz" v^orhanden, während

bei dem dritten 2 sich kein ,, Schwanz" gebildet hat.

Daß ein größeres Material beweisen würde, daß diese zwei Porthema

in der Tat Formen einer Art sind, ist nicht ausgeschlossen, vorläufig

halte ich es aber für richtiger, sie spezifisch auseinander zu halten.

Gen. Euproctis Hb.

]^]ii|)r(H'tis karapina Strnd. n. sp.

Zwei $$ von Karapin in Japan August 1911.
'

$. Charakteristisch durch die schwarze, etwas ins Graubräunliche

ziehende, unten nur ganz leicht hellere Behaarung und Afterwolle des

Abdomen. Erinnert sonst an E. latifascia Wlk. — Vorderflügel blaß

rahmgelblich oder wenn man will schmutzigweißlich mit Andeutung

zweier rahmgelber, mn- in gewisser Richtung einigermaßen deutlich

erkennbarer, subparallel zum Saume verlaufender, unter sich um
1,5 mm entfernter und 1 mm breiter Querbinden, von denen die äußere

längs der Rippe 4 um etwa 2 mm vom Saume entfernt ist. Im Dorsal-

felde sind rahmgelbe Schuppen spärlich vorhanden. Die gaiizen Hinter-

flügel, die Fransen und die Unterseite der Vordeiflügel sind einfarbig

mattAveiß. also ein klein wenig heller als die Grundfarbe der Vortler-

flügel, nu'- am Vorderrande der Vorderflügel finden sich spärliche

rahmgelbliche Schuppen. Kopf und Thorax weißlich, oben etwas

gelblich. Flügelsjjaiuumg 33, V(U-derflügellänge 17, Köi])erlänge

13,5 mm.

Kiiproclis idcrofcra Slrnd. n. sy).

Ein rj von Anping, Mai 1!)11 (Ty])e!). zwei von Kaidvuu (Koshun),

Mai 1912.

Mit Euproclis varians Wlk. nahe verwamlt und \iclleicht ist es

auch vorliegende Art, die unter dem Naiiu>n rarlans \on Formosa an-

gegeben worden ist. Von dvv in(li;;cheu lA)rm ist sie aber jedenfalls

spezifisch verschieden.



;),")tj Strand, Lyiiiantriidac.

Ik'idc Müiid Ichhatt ockcrgell). die II iiilcrflimcl jcdcnfall.s hasal-

wärts ein klein w eiiiif ludl"r; die Franse ii ohne irücndwelclie lUzeiehnung.

V'orderi'liigel mit einer briiuidieliei), ein klein wenig inüerlialh <\vr Mitte

gelegenen. a\ ni/,el\\art.s «cliwaeli konkav gebogenen. 1 \n\n l)i'eiten.

wetler Vordei- noch Hinterrand ganz erreiehenden Que)'l)inde. die l)eider-

seits (hnx'h eine sehnuilere. undeutlicli A\('iüliehe IJinde begrenzt wird

und an beiden Enden ein wenig schmäler nhi in der Mitte erscheint,

l'uterseite beider Fli'igel wie die Oberseite dei' Hinterflügel. luu' das

l'ostalfeld der \'()rdeiflügel mit sehwaeheni bi'äunlichen Anflug. K()r])er

wie die (Irundfarbe der Flügel, also Hinterleib ein wenig heller als der

X'orderleib. Extremitäten ebenfalls ockergelb, die J*al])en außen schwach

bi'äunlich angeflogen. Flügelspainunig 1(),5. VoTderflügellänge S,

Koiperlänge (5,5 nim. ])ie Exemj^jlare von Kaidcau sind iun etwa 1 nini

gi-ößer.

KupicM'lis aliknugiac Slrnd. n. s]).

Ein , von Aiikang, N()\'end)er l!)()!).

Das Geäder ist insofern unsynnnet i'iseli, als die lvi))|)en .'{ und f

der Hintej'flügel im einen Flügel gestielt, im anderen gel rennt sind,

was ein Beweis dafür ist, daß die VerAvendung des Geädei's für syste-

nuilisehe Zwecke unter Umständen von v>enig Wert ist. Wenn man

abei- keine anderen brauchbaren Merkmale hat ?

Flügels])annung 28, Vorderflügellänge 14, Körperlänge 12 nun.

\'()rd(>rflügel lebhaft ockerfarbig, leicht orangegelblich angeflogen, mit

kleinem, undeutlichem, orangegelblicheni Discozellularfleck und in der

Mitte und der Basalhälfte mit feiner Andeutung hellerer. A\enig regel-

mäßiger Querbinden odei' -linien; letztere sind jedoch so undeutlich

und außerdem uiiregelmäßig, daß sie vielleicht ..künstlich" sind und

also bei ganz frischen Exemplaren nicht erkennbar sein würden, -leden-

falls machen die l'Nügel, flüchtig angesehen, einen einfarbigen Eindruck.

Die Hinterflügel ol)en hellei- ockergelb als die N'orderflügel ; unten haben

beide Flügel eine P'äii)ung. die etwa in der Mitte ZA\ischen den Färl)ungen

der ()bei'seite der beiden l'^lügel steht. Kopf und Thorax sind wie

die \'orderflügel gefärbt, der Hintei-leib A\ird wie die Hinterflügel gefäi'bt

-ein. ist jedoch bei diesem Exem])lar ni(:ht so tadellos erhalten, daß

das mit Sicherheit festzustellen ist. Di(> Analbürste gelb, jedoch leicht

l)r;iunlich angeflogen. Die Extremitäten A\ie 'l'horax gefärbt.

l*liijn<K'(is s]).

Zuei :: A'on Kaiikau (Koshuii) Api-il bis Mai 1!>12.

Weichen voji der vorhergehenden Ail durch geringere CJröß(> ; b :

Mügelspamunig 21, \^)i'derflügellänge II nun. das andere Fxemplar



Entoraol. Mitteilungen III. 1914. Nr. 10/12. 337

bzw. 24 und 12 mm. Btü beiden Exemplaren sind die Ri|)])en 3 und 4

der Hinterfliigel lang gestielt (vgl. Bemerkung unter der vorigen Art!).

JvPider sind beide Exemplare so Avenig gut erhalten, daß eventuell

voriiaudeiu' feine Querzeichnungen der Flügel nicht luehr erkennbar

.sein diii-fteti. .ledciif'alls mit K. alikrnigiae sehr nahe veiwaiidt.

Tliyrididae (Lep.).

Von Embrik Strand (Berlin).

Gen. Ghinyvtis Wlk.

(ilanycus iusolitiis Wlk.

Ein Exem])lar dieser indischen Art von Kosempo. im Auoust.

Gen. Thyris Lasj).

Tliyris fonostrolla Scop. var. iisitata Butl.

Ein o von Polisha. April 1910.

Mit der europäischen Th. fenestrella 8cop. jedenfalls sehr nahe

verwandt, aber die Fransen (die leider nicht gut erhalten sind!) scheinen

im Vorderflügel nur nahe dem Anahvinkel weiß gefleckt zu sein, sonst

wären sie braunschwärzlich wie die Flügelfläche, währenil im Hinter-

flügel Andeutung .weißlicher Fransen auch nahe der Spitze efkennb<ar

ist; der Vorderrand dieser Flügel ist dunkler und ohne deutliche Flecken-

zeichnung (nur drei kleine orangegelbliche .subcostale Fleckehen sind

bzw. subbasal, submedian und subapikal erkennbar, außerhalb der

Mitte findet sich außerdem ein kleiner orangegelblicher subcostaler

Punkt), in der hinteren Hälfte des Saumfeldes der Vorderflügel sind

or.angegelbliche Flecke, wie bei den am deutlichsten gezeichneten

Exemplaren von Th. fenestrella; die weißen Flecke sind in einer senk-

recht auf den Hiatsrrand gerichteten Linie angeordnet, der vordere

ist so groß wie bsi fenestrella, aber dreieckig, der hintere ist kleinci'

und bildet einen schmalen Querfleck. Im Hinterflügel ist, abgesehen

von den Fransen (vgl. oben!), nichts Abweichendes, höchstens sind die

weißen Flecke ein wenig kleiner, was auch an der Unterseite zu erkeinien

ist. Die Unterseite der Vorderflügel ebenso wie die Oberseite weniger

gezeichnet als bei der Hau]ilf()rm, vor allen Dingen im Gostalfekle.

K()])f und Palpen dunkler als bei fenestrella f. ])r. Flügels])aninn)g 1:1."),

N'orderflügellänge 7,5 mm.
Ob die Flügel wirklich spitzer sind als bei fenestrella, ist, weil die

Fransen nicht ganz intakt sind, schwer zu beui-teilen. Von der in ,,Seitz"

als usitata abgebildeten Form weicht das vorliegende Exemplar ab

durch ein wenig bedeutendere Größe, das Fehlen weißlicher .Sublimbal-
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